
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitteilungsstand: Freitag, 28. August 2026 
 
Stand der Rüben: 
Nach der langanhaltenden Trockenheit und Hitze gab es jetzt erste Niederschläge und 
mildere Temperaturen. Dies belebt die Rübenbestände deutlich. 
Optisch haben sich die Rübenbestände in den letzten Tagen aufgehellt. Viele 
Bestände sehen deshalb aktuell eher gelb als grün aus. Bei genauerem Hinsehen 
stellt man aber meist fest, dass dies am Stress durch Dürre und Hitze liegt. Alte 
aufgehellte Blätter stehen wieder auf und sind so von außen sichtbar. Bei besser 
versorgten Rüben zum Beispiel an Fahrgassen oder in Grundäckern ist dieser Effekt 
deutlich seltener zu beobachten. 
 

Blattkrankheiten: 
In Franken wird die aktuelle Behandlungsschwelle von 45 % kaum überschritten. 
Weitere Kriterien zur Bewertung der Notwendigkeit einer Behandlung sind der Zustand 
des Blattapparats, die Wetteraussichten und der voraussichtliche Rodetermin. Bei 
Berücksichtigung der genannten Punkte macht ein (weiterer) Fungizideinsatz wohl nur 
noch bei einzelnen Extremfällen Sinn. 
 

Schädlinge/Krankheiten:  
Die jetzt oft sichtbaren gelben Blattverfärbungen sind in der Regel Spätfolgen von 
Hitze und Dürre. Man findet aber auch Schäden durch Spinnmilben, Rübenmotte, SBR 
und Stolbur. Aktuell sind Behandlungen in diesen Bereichen allerdings nicht mehr 
erfolgversprechend. Der Regen wird hier sicher die Lage entspannen. 
Auf allen genannten Gebieten führt die ARGE Franken Versuche durch. Diese werden 
in wenigen Wochen geerntet und in der Folge ausgewertet. Diese 
Versuchsergebnisse bilden die Grundlage der zukünftigen Beratung. 
 

Proberodung: 
Bei der 3. Proberodung in dieser Woche lag der Rübenertrag mit durchschnittlich 
48 t/ha um 36 % unter dem Fünfjahreswert. Die Ertragsspanne reicht hierbei von 
36 t/ha bis 82 t/ha auf 21 Standorten. Der Zuckergehalt liegt im Vergleich zum 
langjährigen Durchschnitt zu diesem Zeitpunkt (16,9 %) mit im Schnitt 19,5 % um 
15 % höher. Der Zuckerertrag, der aus Rübenertrag und Zuckergehalt resultiert, liegt 
bei 9,4 t/ha. Dieser Wert liegt also 26 % unter dem Fünfjahresniveau. 
Im Vergleich zur zweiten Proberodung zeigten sich jedoch, dass ein Ertragszuwachs 
weiter möglich ist. Der Ertrag hat sich seit der ersten Proberodung um 20 % erhöht, 
während der Zuckergehalt relativ um 9 % zurückgegangen ist. 
 

Düngung: 
Im Moment ist ein guter Zeitpunkt zur Grunddüngung der Rübenschläge 2027, wobei 
die Kali-, Phosphat- und Kalkmengen nach der EUF-Bodenuntersuchung bestimmt 
werden sollten. Für die standortangepasste Düngung ist eine Bodenuntersuchung ein 
absolutes Muss. Proben können im PlantPortal noch angemeldet werden. 


